
der theologischen Fragestellung ıchtbar werden un! S1ch Ansätze ZUI Praxis ergeben. Die
meıist übersichtlichen und VOL em nıe Jangen Artikel veriuhren geradezu Z Lesen.
Was den Grundcharakter der Zeitschriift ausmacht, prag auch das ersie eit des Jahr-

„Wiıe en SINd uUuNnseIie Gemeinden?“, Gemeint ıst die O{iffenheit auf Spätaussiedler,
Ausländer, psychisch Kranke, Sozlalschwache, Heiminsassen, kurz: einen Teil der „Rand-
gruppen  —. Mıiıt Recht wird besonders der Ta! nach der 5ıtuatlıon der Spataussiedler nachge-
Yyangen atiurlı bleiıben ler Parteinahmen und eed-backs auf die eigene Situation nıcht ‚US,
sind die katholischen Späataussiedler wıe Splegel, die uUuNnseie WITr.  eit au{ unNns ZUrüCcCKkSple-
geln. So ist die Diskussion die religiöse Lage dieser Menschen bei uls ZU1I versteckten
Diskussion uNs selbst geworden. Man er manchmal die religıöse Not dieser
eubürger, einen Angrif{ff uNnseie®e - ratiıonalistische” ırche iahren (Z. 20);
die rage stellt sich Der do  B- en die 5Spätaussiedler 1UTrI: der vorwiegend Negatives
1n uUuNserer ırche entdecken, leg das ann UTr der prıimar bei ns? 1Dt hier nicht
auch uties entdecke diesen Menschen die Kategorien aiur Iehlen, welche
asiora. hat ann vertretent Doch auch dıe der Herkuniftsländer? Konkret zel
dagegen Wessel, wıe INa 1ın Dortmund-Scharnhorst versucht, diesen Menschen hne
pastorale Nostalgie helfen dieser Au{fsatz ist besonders empifehlen (27—32) Gut
auch, daß den Menschen 1n den Heiımen, schließlich den psychisch Kranken uimerksamke:
geschen. WIiTrd, gehören doch gerade diese Gruppen denen, die „1M Dunke. en mMUuUSsS-
SEII, Das Problem Gastarbeiter wird allerdings mehr uimerksamkei erfordern als 1ler
durch einen, allerdings präzis-herausfordernden Aui{satz Dbewirkt wird. Gerade 1ler werden
Handlungsmodelle un! Reilexion Der die Realisierbarkeit des auch VO.  - der Synode
Postulierten sehr wicht1g Se1IN. Sanchez Z1e. Der die notwendigen Grun!  ını]ıen (35—39)
Inzwischen S1iNd weıtere erschienen. Es ist unmoglı uch Aur die 1elza. der
behandelten Aspekte DNEeENNEeEeN. Dem KEeZz. ist die unverkennbare Dosis ‚SS1g auifgefallen,
die sich gelegentlich 1n den Einführungen des Schriıftleiters findet (SO ın eit 4, mıt einer

vVon undiiferenziert ebrauchten Schlag-Worten au{i Zeilen ıne Dekadenztheorie
ezügl!ı: eutiger iturgle entwickel wird, wIıe S1e dem theologischen Teil des erten-
blattes der dem els ;ohl anstünde). ott sel ank S1iNd die inge nıcht einfachhin
schlimm der Artikel VO.  D Weitmann ist da, der eredien Au{fzählung VOoI Mi1S-
erfolgen (wer wollte die abstreiten ausgeglichener (  D— Dennoch den beiden
Beispielen zeig Sich die Gefahr VOL kurz raffenden Belitragen Verkürzung in der Sache
(was el. ber die Statistik hinaus: „DIie Reform hat die bwanderung VO Gottes-
dienst nicht aufgehalten“ Konnte S1e das? Was el. die m1  ere GGeneration sel dem
Gottesdiens „weltgehend entiremdet” ?, 178) Pastoralzeitschriften sollen weder ubel-
blätter noch Amtsblätter, noch Meckerecken noch Vorlesungen sSe1lIn. eıch ist das nıcht.
icher sollte der weithin leider leseunwillige!! Klerus weiter-„geführt” werden. So
sind knappe Darlegungen, kritisch alt und NEU, doch vorwärtsweisend, sehr wichtig.
Zweilellos ıll die Zeitschrift gerade das, un! gelingt ihr immer wieder, WenNnn auch
NaturTlı! nıcht (S.0.) hne Ausnahme. es eit bietet chlu. knappe urchblicke
durch ıne nach Ihemen umgrenzie Gruppe VO  - theologischen Büchern. Der Zeitschrift ist
au{ ihrem Weg weiterer Erfolg ünschen. Lippert

HERBSTRITH, Waltraud: Therese (079)  > Lisıeux Anfechtung und Solidarität. Bergen-
Enkheim 1975 Verlag Kaffke, E S Paperb.,
Zum 100 Geburtsjubiläum der sogenannten! „kleinen JIheresia“ (geb 1n Alencon

1873, gest. Waäal das Buch erschienen. Erst jJetzt können WIT vorstellen.
ber ist ber den aktuellen NLa. hinaus dessen wert. Die Na itglie des Kölner
Karmel, hat bereits 1te. ber leresa VO: vıla un ber eın vorgelegt Wenn
seinerzeıt 1 Buch ber leresa e1n Desiderat geblieben WAaäal, namlıch die Schilderung
VOI dem Hintergrund und 1mM Geilecht der Zeitgeschichte, ist Iür das jetzige Buch ber
Therese 1es weıltaus plastischer gelungen. Die „Zeittafel“ (187 I die mıiıt dem Tod Kierke-
gaards begiınnt und als eines der etzten aten den Tod FT. Nietzsches verzeichnet, ist
aIiur 1U eın P el handelt s1ıch durchaus nicht einen Lebenslaurf, sondern

iıne Art Porträtstudie, allerdings e1n Porträt mıiıt 1el Hintergrund. el berührt
ein1ges recht positi1v die reiche Verarbeitung VO Texten ler ste. das Buch allerdings 1n
einer el1. mıiıt den Klassikern Z.U ema, mit GOrres und VO  - Balthasar); die
Ehrenrettung VO  } Ihereses utter, elle artin; die ausführliche, nüchterne und ugleich
unsensationell Nhrliche Behandlung des Themas VOoN Ihereses Anfechtungen „ Versuchung
ZU)] Atheismus 124-—137 und Zeittafel); die beigefügten OTOS (wer den großen Band mıiıt
dem gesamten, historisch-kritis edierten und kommentierten aterıa. nicht sehen kann,
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wird hier einiges finden, das sehr konkret un erschließend WITL. O10S VO.  b e1ıNer
eiligen der irche, WwWI1Ie sS1e äsche wäscht, das gibt selten und das NS@TZT einen
TIraktat ber „welthafte Spiritualitat”) Schließlich ist och die eschickte Verwebung VO.

spekten en der eiligen mit Fragen und Sıtuatıonen eute hervorzuheben.
I1herese WäaTl nıcht „the little flower”, wWw1e die ngelsachsen YCLIIL sag(t)en; vielleicht muß
Nanl S1e auch nıCc die „Heilige des Atomzeitalters  10 NeNNen, Der S1e ist sehr, sehr wicht1g.
Und hier, 1n diesem Buch, eTrOIINEe sich e1n Zugang. Lippert

SEIFERT, Josef Erkenntnis objektiver Wahrheit. Die Transzendenz des Menschen
In der Erkenntnis. München 1971 Verlag Anton Pustet 240 SI brosch., Sa
Können WT unbezweifelbare, gewlsse, gesicherte, objektive anrheı erkennen und wı]ıe
weıtl TeICH unNnseIie Wahrheitserkenntnis? Diese alte Träa! der Philosophie wird ın diesem
dem Denken Dietrich VO  S Hildebrands verpilichteten Buch wıeder auigegrı1ifen. ahnrheı
wird el verstanden als das usammentreifen VO. Urteilssetzung un! Selbstverhalten
des beurteilten Gegenstandes. Die Antwort des Verlilassers 1äßt siıch UrZz umschreiben:
das menschliche Erkenntnisvermögen besitzt die Möglichkeit, objektive ahnrheı erfias-
sSeN, Zugänglich werden ihm el W esen unı Wir.  eit der eigenen Person, die
objektive ealihta der mailterıellen Außenwelt und anderer Personen, die Welt objektiver
erie un schließlich, als KTONUNG des Erkenntnisbemühens, die Exıistenz Gottes Zur
egründun! dieser Position wIird ersien leıl das Wesen des Erkennens untersucht.
Erkennen ist gekennzeichnet durch die egriffe Intentionalität, Rezeptivıta und Irans-
ZeNdenz,. Im Erkennen eriassen WITC ıne denkunabhängige sich seliende Welt. Bel er
Spontaneität der Begriffsbildun: un Urteilsfallung ıst das Erkennen wesentlıch eın-
gen und ntigegennehmen objektiven Seins und objektiver erlte., iIm zweıten Teil wird
nach dem geistigen Ort eiragt, unbezweilfelbare Gewißheit auiDrı Im Anschluß
Augustinus und Descartes entwickelt der Verlilasser die ese, daß iıch 1 „Cogito“” mıit
absoluter Gewißheit gegebene ealerkenntinisse und Wesenseinsichten erreichen ann. Das
Buch versie. sıch als 1ıne Grundlegung des erkenntnistheoretischen Realismus und als
1ne Krıtlik Immanent1ismus, den der Autor 1mM Denken ants, Nietzsches un Husserlis
wirksam S1e!] In einer Zeit, die VO.  b relativistischen lendenzen beherrscht WITrd, die rage
nach der anrheı energisch wieder tellen, ist eın nicht hoch würdigendes
Verdienst DIie klaren und en Ausführungen machen die Beschäftigung mıt diesem
Buch einer hnenden Au{fgabe, :.NNe daß 11a.  - der vorgeiragenen Auffassung und Wer-
LUNg der Transzendentalphilosophie immer zustimmen IMU. Leider ist au[f AF# eın
Zeilenausifa. eklagen Hammer

Handbuch der Ehe-, Familien- und Gruppen-Therapie., AÄ  J Clifford SINGER,
Helen Kaplan (Hrsg.) Edition der erweıterten deutschen Ausgabe Anneliese Heigl-
Evers. Mit einem Vorwort VO  - OrSs Eberhard Richter. L, Lag München 1973
Kindler Verlag Lichtenberg Verlag. Insgesamt L217/ 9 geb., 1981_
Für jeden, der S1cChH einen er Der die manniıgfaltigen eihoden un en Ten-
denzen der Ehe-, Familien- und ruppentherapile verschaiffen moOchte, ist das vorliegende
Qus dem Amerikanischen übersetzte dreibändige Werk ıne ideale SOWI1Ee E1n hervor-
ragendes achschlagewerk und Arbeitsbuch. Autoren en 1n 5 Einzelbeiträgen en
breites pe| er wichtigsten Richtungen und cChulmeinungen eschafien ıst
den vielfältigen Formen der Gruppentherapie gew1ldmet. In einem ersien Nl wird
der Gruppenprozeß 1n Tel Beiträgen behandelt, anach folgen ın einem zweiten aul
TEel eiträge Der die Psychoanalytischen eihoden Die sechs eiträge des Abschnitts
reierleren ber NneuUuUeTe Trien des Vorgehens, w1ıe z B die Verwendung VOoxn I1räumen ın
der Gestalttherapie, Nneue ichtungen 1n der Iransaktionsanalyse, die der Berührung
1ın der sychotherapie USW.,. Eın etizter Nl ern! Der Kleingruppenphänomene.

il glieder Sıch ın wel eıjle 1m 'Teil wird die Familientherapie 1n ihren vielfältigen
Formen dargestellt, wobel besonders der ökologische Ansatz SOWIl1e die des eiINnK1ın-
des ın der Familientherapie ZU erwähnen sS1ind. Der zweıte Teil ist den Behandlungsmethoden
VOoNLn Ehe- und Sexualstörungen gewidmet, wobel transaktionale, psychodynamische un' lern-
theoretis Ansätze den chwerpunkt bilden Der I1IL der sich ebenti{Zalls 1n wel e1l1e
gliedert, reierlert Therapieformen füur spezielle Patientengruppen (Schizophrene, homosexuelle
Männer, alte Menschen, jugendliche Delinquenten SOWI1e weitere Anwendungsbereiche
(Nachbehandlung und Rehabilitation psychisch Kranker 1n sozlal und ökonomisch enach-
teiligten Bevölkerungsschichten, Ausbildung VOL Klinikpersonal für 1ne therapeutische
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